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Pest zwei nahe stehende Arten vorkommen u. s. f." — Trotz dieser

Bemerkungen kann ich auf Grund meiner durchaus nicht übereilten

Beobachtungen in der freien Natur die Exemplare des Astr. exsca-
pus mit hervortretend gestielten Trauben , welche auf dem Rakos
bei Pest ziemlich häufig vorkommen, nur als Modifikationen des

echten Astr. exscapus ansehen, welche durch die a. a. 0. von mir

erwähnten äusseren Verhältnisse veranlasst wurden. — Uebrigens
bemerkte Janka selbst nachträglich in Nr. 6 dieser Zeitschrift

S. 188: „Was ich in Nr. 4 der botan. Zeitschrift in Bezug auf

Aslragaliis exscapus, scapis plus minus elongatis sagte, erweist

sich als völlig haltlos. — Ich sehe jetzt , dass er wirklich so

variirt."

Muscari Calandriniavum Pari.

In Nr. 8. S. 252 dieser Zeilschril't erwähnt Janka in Be-
treff {\es Muscari Calandrinianum Pari, über dessen durch Kra§an
erfoigte Auffindung bei Görz ich in Nr. 7 S. 224 berichtet hatte,

dass er diese Pflanze für nicht verschieden von Muscari tenui-

flortim Tausch halten könne. — Mit Muse, tenuißorum Tausch
hat aber Muse. Calafidri>nanu?n Pari, nicht die geringste Aehn-
lichkeit. Die Sliele der fruchtbaren Blüthen sind an Muse tenui-

florum wagrecht abstehend, die Perigonzähne sind braunschwarz,
die unfruchtbaren Blüthen sehr schmal, verlängert , wenigstens so

lang, oft auch länger als ihr Stiel. An Muse. Calandrinianum da-
gegen sind die Sliele der unteren fruchtbaren Blüthen bogig nach
abwärts gekrümmt und die Perigone daher etwas nickend , die

Perigonzähne sind schön citrongelb, die unfruchtbaren Blülhen

sehr kurz-glockig
,

geschlossen fast kugelig und immer um die

Hälfte kürzer als ihr Stiel. — Im Laufe dieses Sommers sendete ich

an Janka eine nach lebenden Görzer Exemplaren entworfene
Zeichnung des Muse. Calandrinianum und erhielt hierauf unterm
9. Okiober von ihm ein Schreiben, in welchem es unter anderm
heisst: „Gleichzeitig sende ich Ihnen Ihre Abbildung des Muse.
Calandrinianum Pari, zurück, aus der ich sah, dass ich diese

Pflanze früher nicht kannte. Ich bin enizückt von dieser Art, die

Wühl eine ausgezeichnete genannt werden darf."

Curedß fiUfortnis x nesicariu Kohts.

Beschrieben von F. Kohts.

Herba repens, caespitosa, Culmus basi folialus, erectus , Iri-

angularis , ad apicc^n scabriusculus. Folia plana, firma, Spicis

masculis 2— 4, feminis 1—2, cylindricis, multifloris, brevilcr pedi-

cellatis , erectis , salis dislantibus. Stigmata 3. Bracteis foliaceis,

breviter vaginalis , infimis culmis longioribus. Squaniae aristatae,
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cnorviae. liorizontoles, dorso ferriigineae, inferne ad latera atro-

saiigiiiiK'ae, lanceulatae, oblusao. glabrae. Ulrifulis fiiscis, inflatis,

oMonois , ncrvüsis , piibescentil)iis , squamas superanlibus, rosirati,

Rosiro bidcntalo. Ächenio iilriculo dimidio breviore, eMiplico, tri-

angulari; ininiaturo stramineo-pallido. Sub 2-pedalis.

Silesia (Liegnitz) Gerhard leg.

Danzig, 21. November 1869.

Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

XXIX.

637. Portulaca oleracea L. — Auf bebautem Boden, in Wein-
gärten und auf Aeckern, auf wüstem Flugsande und im Geschiebe

an den Ufern der Bache, an Wegen und auf Scliuttplälzen in <ien

Süidlen und Dürfern. Bei Erlau, Waitzen, Gran, Set. Andrae,

Ofen, Sluhhveissenburg, Pest, Monor, Pilis, Nagy Koros, Grosswar-

dein, Belenyes, Buteni, Valia. — Trachyt, Kalk, terf., diluv. und

alluv. Sandboden, seltener auf Lehmboden. 75—250 Jlet.

638. Heiniaria glabra L. — Auf sandigen Waldwegen und

Aeckern und im Geschiebe der Flussufer. Im Gebiete sehr zerstreut.

Von mir im mitlelung. Berglande nur auf dem Sandberge bei F.

Csaba im Pesler Comitate und im Bihariagebirge bei Sedescelu nächst

Rezliänya beol)aclileI. Nach Feichtinger auch in der Gegend
der Granmiindung bei JVIuszla. Pärkäny und Nana und nach Sielfek
am Körösuier bei Grosswardein. — Fehlt im Tieflande. — Grau-
wackeiiscliieler, lert. diluv. und alluv. Sandboden. 100— 380 Met.

639. Heniiarla iticana Lam. — Auf grasigen Plätzen sonni-

ger und trockener Hügel und felsiger Bergrücken. In der Gegend
(lei- Granmündung bei Pärkäny; im mittelung. Berglande in der

Pilisgruppe auf dem Ketagohegy l)ei Cse\ nächst Gran, auf dem
Dreihotlerberge und Blocksberge, zwischen dem Leopoldifebie und

dem Stadimaierhofe bei Ofen und auf der grossen Heide obei- Te-

leny. In der Vertesgruppe bei Csäkvär. Auf der Kecskem. Land-

höhe bei P. Csörög nächst Waitzen, bei R. Palola . auf dem Her-

nünenfelde und Rakos bei Pest , bei Soroksar , Monor und Pilis.

Fehlt in der Tiefebene und im Bihariagebirge, — Kalk, terl. und

diluv. Lehm- und Sandboden. 95—420 Met.

640. Faronychia Kapela (Hacquet PI. alp. carn. 1782). —
P. serpyllifolia var. HacqueUi ß a r 1 1. , P. serpyllifolia ß. Kapela

Griseb. Spie. — Auf sonnigen trockenen Hügeln, Bergrücken und
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